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1
EINLEITUNG
Der Klimawandel gilt als eine der größten Herausforderungen unserer 

Zeit. Unser lineares und durch Gewinnmaximierung getriebenes Wirt-

schaftssystem ist einer der Hauptgründe für Ressourcenraubbau und 

die Verursachung von Müll. Die Ressourcen auf dem Planeten Erde sind 

begrenzt und der Earth Overshoot Day viel 2022 auf den 28. Juli [1].  Fakt 

ist, dass etwas verändert werden muss. Die Verantwortung liegt bei je-

dem Einzelnen, egal, ob Verbraucher, Unternehmer oder Politiker. Als 

eine vielversprechende Maßnahme für eine nachhaltige Zukunft gilt 

die Einführung einer Kreislaufwirtschaft. Mit dieser Arbeit möchte ich 

meinen Beitrag zu einer nachhaltigen Wirtschaft leisten und auf das 

Thema Circular Design aufmerksam machen. In dieser Arbeit wird der 

Fast Furniture Trend analysiert und Möglichkeiten der Müllvermeidung 

durch Circular Design, in diesem Bereich geprüf. Darüber hinaus wird 

das Themengebiet des Circular Designs in Verbindung mit der Kreislauf-

wirtschaft geschärft und ein Konzept eines Produktkreislaufes sowie ein 

kreislauffähiges Produkt in der Fast Furniture Sparte entwickelt. In vor-

liegender Arbeit werden zuerst die Grundlagen erörtert, anschließend 

das Thema Circular Desing im Detail analysiert und abschließend die 

Entwurfsentwicklung dokumentiert.
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2
GRUNDLAGEN
In diesem Kapitel werden die Grundlagen des Circular Designs, der 
Kreislaufwirtschaft und des Fast Furniture Trends beschrieben.
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Am häufigsten wird Fast Furniture als Trend in der Möbelindustrie beschrieben, der dem 

Fast-Fashion-Trend sehr ähnlich ist. Ebenso wie bei Fast Fashion geht es bei Fast Furni-

ture darum kurzlebige Massenware herzustellen die als Konsum- und Lifestyleprodukte 

vertrieben werden. Diese Möbel werden weder nachhaltig noch qualitativ hochwertig 

produziert [1]. Fast Furniture sind meist sehr kostengünstig und schwer zu reparieren, 

was zu wiederkehrendem Kaufen und Wegwerfen führt. Daraus folgt, dass Möbel zu-

nehmend als Wegwerfartikel behandelt werden [2]. 

Eine umfassende Definition liefert Designerin Jo-Anne kupiec:

„Fast furniture by definition is furniture that is made quickly and meant to last for a short 

period of time (between 1 – 5 years). Fast furniture is meant to be on trend and break quickly 

so that you can toss it and purchase the next trendy piece of furniture. Hopefully at the same 

great price that you purchased the first one.“ [4]

Da der Begriff Fast Furniture in der wissenschaftlichen Literatur keine Verwendung fin-

det, wird in diesem Abschnitt der Arbeit ausnahmsweise auf Blogartikel zurückgegriffen.

Der Fast Furniture Trend lässt sich unter anderem dadurch erklären, dass im Jahr 2021 

64,2 % der deutschen über 14 Jahren beim Kauf von Möbeln und Einrichtungsgegen-

ständen eher auf den Preis als auf die Marke achteten [5]. Ikea ist seit einigen Jahren 

mit Abstand das beliebteste Möbelgeschäft in Deutschland [6] zudem ist Deutschland 

ist gleichzeitig auch das umsatzstärkste Land für den Möbelhändler Ikea [7]. Darüber 

2.1 Fast Furniture

2.1.1 Fast Furniture Begriffseinordnung

2.1.2 Der Fast Furniture Trend
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Bereich

Anteil
in % 50,7 31,5 29,5 34,7 29,3 28,0 33,8

Wohnzimmer Esszimmer Küche Schlafzimmer Kinderzimmer Badezimmer Gartenmöbel

hinaus ist Ikea auch das größte Unternehmen im Möbelhandel nach Umsatz in Deutsch-

land [8] und daher werden u. a. Daten von Ikea in der vorliegenden Arbeit zur Analyse 

des Fast Furniture Trends genutzt. Ca.  58 % der deutschen Bevölkerung, ist es wiede-

rum wichtig, dass das Unternehmen, bei dem sie einkaufen sozial und ökologisch ver-

antwortlich handelt [9]. Demnach zeigt sich zusätzlich zum Preisbewusstsein der Deut-

schen auch ein ökologisches Bewusstsein und stützt somit die zugrunde liegende These 

der Notwendigkeit kreislauffähiger Produkte in der Fast Furniture Sparte.

In Tabelle 1 ist aufgeführt, dass gute 50 % der Deutschen, die in den letzten zwei Jah-

ren bei IKEA eingekauft haben, in den nächsten zwei Jahren wieder vorhaben, Möbel 

oder Einrichtungsgegenstände für das Wohnzimmer zu kaufen. In den Bereichen Ess-

zimmer, Küche, Schlafzimmer, Kinderzimmer, Badezimmer und Gartenmöbel haben 

durchschnittlich nur 31,1 % vorher genannter Personen vor in den nächsten zwei Jah-

ren wieder einzukaufen. Demzufolge ist die Dringlichkeit kreislauffähiger Möbel und 

Einrichtungsgegenstände für das Wohnzimmer am höchsten einzustufen [4, S. 27–34].

Tabelle 1: IKEA-Kunden in Deutschland nach Kaufabsicht von Möbeln und Einrichtungs-

gegenständen in den nächsten zwei Jahren nach einem Einkauf (2021). In Anlehnung an 

[4, S. 27–34]
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In diesem Kapitel werden die Grundlagen zur Kreislaufwirtschaft dargestellt. 

2.2 Kreislaufwirtschaft

In der linearen Wirtschaft werden Ressourcen aus der Umwelt entnommen und anschlie-

ßend in Produkte umgewandelt (siehe Abbildung 1). Diese Produkte werden verwendet 

bzw. konsumiert und abschließend entsorgt [11, S. 27]. Als primäres Ziel unternehme-

rischen Handelns gilt Gewinnmaximierung [11, S. 28]. So ist es zum Beispiel üblich, ge-

plante Obsoleszenz (siehe auch 2.2.3) einzubauen, sogar bei Produkten, die länger hät-

ten halten können, um Platz für neue Produkte zu schaffen [12, S. 1]. Zusätzliche  Kosten 

durch den Klimawandel, den Verlust der Biodiversität oder negative Auswirkungen auf 

Gesundheit werden nicht berücksichtigt und der Bevölkerung auferlegt [11, S. 27]. Der 

Recycling-Prozess beginnt erst mit der Entsorgung eines Produktes und ist somit häufig 

nicht Teil des Geschäftsmodells eines Unternehmens. 2020 lag die Recyclingquote von 

Siedlungsabfällen in der Europäischen Union bei 47,8 %. Das heißt, dass über die Hälfte 

der im Alltag anfallenden Abfälle nicht in einen Kreislauf zurückgeführt werden [13].

2.2.1 Das lineare Wirtschaftsmodell

Abbildung 1: Lineares Wirtschaftssystem. Von der Ressourcenentnahme bis zur Entsorgung

Das grundlegende Merkmal unserer Wirtschaft hat sich im Laufe ihrer Entwicklung 

kaum verändert. Ein lineares Modell des Ressourcenverbrauchs, das dem Muster neh-

men - herstellen - entsorgen folgt, hat sich etabliert. Unternehmen gewinnen Materialien, 

2.2.2 Die Limitierung des linearen Systems
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verwenden sie zur Herstellung eines Produkts und verkaufen das Produkt an den Ver-

braucher, der es nach der Verwendung, wenn es seinen Zweck nicht mehr erfüllt, ent-

sorgt. Während die Verbesserung der Ressourceneffizienz und die Erforschung neuer 

Energieformen vorangetrieben wurde, ist der Materialverlust und die Entsorgung ver-

nachlässigt worden. Ein System, welches auf dem Verbrauch von Ressourcen basiert, 

führt jedoch zu großen Wertverlusten entlang der gesamten Wertschöpfungskette [14, 

S. 14]. Das lineare Produktionsmodell führt also in mehrfacher Hinsicht zum unnötigen 

Ressourcenverlust und trägt so zu einer Verschlechterung der Umweltqualität bei [15, 

S. 10].

Im Kern geht es in unserem Wirtschaftssystem um Gewinnmaximierung. Ob geplan-

te Obsoleszenz in Fast Furnituren Anwendung findet, ist unklar, dennoch wird der Be-

griff in diesem Abschnitt näher erläutert, um grundsätzliche Überlegungen im linearen 

Wirtschaftsmodell zu verdeutlichen. Im Wesentlichen bedeutet geplante Obsoleszenz 

Produktalterung absichtlich oder vorzeitig herbeizuführen. Ob geplante Obsoleszenz 

wirklich praktiziert wird oder, ob die Zunahme schwer reparierbarer Produkte mit kurzer 

Lebensdauer durch die Globalisierung und den wachsenden Preis- und Wettbewerbs-

druck sowie anderer Faktoren ausgelöst wird, ist umstritten [16, S. 3f ]. Zu unterschei-

den ist zwischen der Lebensdauer und der Nutzungsdauer eines Produktes. So ist die 

Lebensdauer eines Produktes abhängig vom Nutzungspotential, also der gewünschten 

Funktion, der Werkstoffauswahl sowie der Konstruktion und Komponenten. Die Nut-

zungsdauer eines Produktes unterliegt jedoch dem Nutzungsinteresse des Nutzers [16, 

S. 14]. 

Laut dem Umweltbundesamt steht der Begriff Kreislaufwirtschaft für die Idee einer zir-

kulären Wirtschaftsweise. Somit spielt der Wert von Materialien, Gütern und den damit 

2.2.3 Geplante Obsoleszenz

2.2.4 Definition und Begriffseinordnung Kreislaufwirtschaft
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einhergehenden Umweltwirkungen eine zentrale Rolle in der Kreislaufwirtschaft. Pro-

dukte sollen langlebiger werden, Rohstoffe effizienter eingesetzt werden und Abfälle 

sowie Emissionen möglichst vermieden werden. Recycling, energetische Verwertung 

und sichere Stoffkreisläufe sind elementar für eine funktionierende Kreislaufwirtschaft 

[15, S. 10]. Dem Umweltbundesamt zufolge spielt die Kreislaufwirtschaft bei der Einfüh-

rung nachhaltiger Produktions- und Konsummuster eine entscheidende Rolle. Es räumt 

aber auch ein, dass noch nicht abschließend gesagt werden kann, inwiefern die Kreis-

laufwirtschaft die Erwartungen zur Erhaltung des Ökosystems und der Bekämpfung des 

Klimawandels erfüllen kann [15, S. 11].

Kirchherr et al. kommen durch ihre Analyse von 114 Definitionen zur Kreislaufwirtschaft 

zu dem Ergebnis, dass die Kreislaufwirtschaft am häufigsten als eine Kombination aus 

Reduzieren, Wiederverwenden und Recyceln dargestellt wird [17, S. 221].

Im Kern geht es in der Kreislaufwirtschaft also darum, Ressourcen effizienter zu nutzen, 

Produktlebenszyklen zu verlängern, Materialien zu recyceln und den CO2-Ausstoß so-

wie Abfall zu minimieren [18, S. 5].

Eine umfassende Definition zur Kreislaufwirtschaft liefert die Ellen MacArthur Founda-

tion (siehe auch Abbildung 2):

„A circular economy is an industrial system that is restorative or regenerative by intention 

and design. It replaces the ‘end-of-life’ concept with restoration, shifts towards the use of 

renewable energy, eliminates the use of toxic chemicals, which impair reuse, and aims for 

the elimination of waste through the superior design of materials, products, systems, and, 

within this, business models.” [14, S. 7]. 
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Abbildung 2: Kreislaufwirtschaft . Von der Ressourcenentnahme über den techologischen oder den biologischen Kreislauf  [19]

Es gibt vier verschiedene Arten von Recycling. Das primäre, sekundäre, tertiäre und 

quartäre Recycling ([20],zit. n. [21, S. 312]). Um zu verstehen, welche Recycling-Metho-

den für die Kreislaufwirtschaft infrage kommen, werden zuerst die Begriffe Upcycling 

und Downcycling erläutert. Upcycling wird oft als ein Prozess betrachtet, bei dem Ab-

fallmaterialien in etwas Höherwertiges mit besserer Qualität umgewandelt werden [22, 

S. 28]. Downcycling wiederum bedeutet, dass Abfallmaterialien bei ihrer Verarbeitung 

Wert und Qualität verlieren [23, S. 1168]. Damit kommen Recycling-Methoden, die Ma-

terialien downcyceln für die Kreislaufwirtschaft nicht infrage, da damit das Entsorgen 

nur herausgezögert wird. Hierunter fällt die Recycling-Methoden sekundäres Recycling. 

Das quartäre Recycling kommt für eine Kreislaufwirtschaft ebenfalls nicht infrage, da 

hier lediglich die Energie aus den Materialien zurückgewonnen wird ([20], zit. n. [21, S. 

312]). Für die Kreislaufwirtschaft bleiben also das primäre und das tertiäre Recycling.

2.2.5 Recycling für die Kreislaufwirtschaft



14 

Laut dem Umweltbundesamt tragen „In einer Kreislaufwirtschaft […] alle Akteure inner-

halb von Produktlebenszyklen und entlang von Materialwertschöpfungsketten eine Verant-

wortung für das Erreichen der Ziele der Kreislaufwirtschaft.“ [15, S. 32].

Eine wesentliche Rolle in der Kreislaufwirtschaft nimmt die Umweltpolitik ein, deren 

Aufgabe es ist, durch geeignete Maßnahmen dem Verursacher von Umweltbelastungen 

die entstehenden Kosten anzulasten. Zum einen sind hier die ProduzentInnen und In-

verkehrbringerInnen zu nennen. Deren Verantwortung liegt zum Beispiel in der Abfall-

vermeidung, dem kreislaufgerechten Design und einer umweltgerechten Produktion. 

Zum anderen spielen die KonsumentInnen eine mitentscheidende Rolle, wobei deren 

Verantwortung in der Konsumentscheidung sowie der Länge der Nutzung eines Pro-

duktes liegt. Auch bei der Abfallentsorgung müssen die KonsumentInnen in die Pflicht 

genommen werden und zur Abfallminimierung sowie ordnungsgemäßen Entsorgung 

bereit sein [15, S. 32].

2.2.6 Politik, Zivilgesellschaft und Unternehmen in
	   der Kreislaufwirtschaft

 Primäres Recycling

Beim primären Recycling wird ein Material so aufbereitet, dass es für das gleiche oder 

ein anderes hochwertiges Produkt verwendet werden kann ([24], zit. n. [25, S. 149]).

Tertiäres Recycling

Das tertiäre Recycling umfasst das chemische Recycling. Hier werden feste Kunststoffe, 

durch Wärme oder chemische Behandlung, in chemische Zwischenprodukte umgewan-

delt, die wieder als Ausgangsstoffe zur Herstellung neuer Materialien genutzt werden 

können [26, S. 896].



15 

In der Kreislaufwirtschaft kommt den DesignerInnen eine zentrale Schlüsselrolle zu [14, 

S. 9]. Dabei ist es entscheidend, die Nutzungsdauer der Produkte zu verlängern und ihre 

Rolle im System zu verändern [27, S. 10]. Der Fokus liegt auf der Gestaltung gesamter 

Stoffkreisläufe, in denen ökonomische, ökologische und soziale Aspekte berücksichtigt 

werden müssen. Außerdem sollte Produkten neue Verwendungszwecke zugeschrieben 

werden  und mit neuen Geschäftsmodellen verbunden werden können [11, S. 24]. Also 

müssen die DesignerInnen, um die neuen Herausforderungen der Kreislaufwirtschaft zu 

bewältigen, ihr Denken neu ausrichten. Weg von dem produktzentrierten Fokus hin zu 

einem systembasierten Ansatz [28, S. 9]. Die zentrale Designdisziplin ist hierbei das Cir-

cular Design, welches in der Kreislaufwirtschaft eine zentrale Rolle einnimmt [14, S. 9].

2.2.7 Die Rolle der DesignerInnen in der Kreislaufwirtschaft
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3
CIRCULAR DESIGN
Im vorausgehenden Kapitel wurden die grundlegenden Themen zu Fast 

Furniture und zur Kreislaufwirtschaft erörtert und deren AkteureInnen 

sowie die Rolle der DesignerInnen in einem solchen System dargestellt. 

In diesem Kapitel wird zudem Circular Design als für die Kreislaufwirt-

schaft notwendige Designdisziplin beschrieben und die dafür notwen-

digen Strategien  erläutert.
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Die Ellen MacArthur Foundation definiert Circular Design wie folgt:

„Circular design, i.e., improvements in material selection and product design (standardisati-

on/modularisation of components, purer material flows, and design for easier disassembly) 

are at the heart of a circular economy.” [14, S. 9]. 

Demzufolge spielt Circular Design eine Schlüsselrolle in der Kreislaufwirtschaft.

3.1 Definition Circular Design
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Professor Dr. Michael Braungart unterscheidet zwischen zwei Materialflüssen, dem Crad-

le-to-Grave- und dem Cradle-to-Cradle-Fluss. Cradle-to-Grave steht hierbei für die Ma-

terialflüsse des linearen Systems, während Cradle to Cradle die Materialflüsse in einem 

zirkulären System benennt [21, S. 309]. Stahel unterscheidet zudem zwei grundlegende 

Arten von Kreisläufen, die Wiederverwendung von Gütern und das Recycling von Mate-

rialien ([29][30], zit. n. [21, S. 309]). Um die Grundsätze des Circular Designs zu erläutern, 

hilft es den Begriff Design for X zu verwenden und zu verstehen. Design for X (Dfx) ist ein 

Oberbegriff für viele Designmethoden und -philosophien, die helfen, das Bewusstsein 

der DesignerInnen bezüglich bestimmter und wichtiger Eigenschaften eines Produk-

tes zu schärfen. Um die Umweltauswirkungen eines Produktes zu verbessern, gibt es 

mehrere Dfx-Ansätze [31, S. 19]. Eine Taxanomie der Dfx-Ansätze von De los Rios und 

Charnley zeigt (siehe Tabelle 2), wie die Dfx-Ansätze in das Systemdenken einbezogen 

werden können, um die Rolle des Designs hingehend zur Kreislaufwirtschaft zu verän-

dern. Durch den systembasierten Ansatz könnten DesignerInnen darüber entscheiden, 

welche Kreislaufstrategien je nach Geschäftsmodell eingesetzt werden sollten [32, S. 6]. 

Um den neuen Anforderungen und Fragestellungen gerecht zu werden, müssen Desig-

nerInnen im Circular Design den wirtschaftlichen Kontext und das Geschäftsmodell, in 

das das Produkt eingebettet werden soll, berücksichtigen [33, S. 523].

3.2 Circular Design Grundsätze
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Tabelle 2: Taxonomie der Dfx-Ansätze auf der Grundlage von De los Rios und Charnley. 

In Anlehnung an [32, S. 7]

Design for reduce 
resource consump-

tion

Design for resource 
conservationDesign for resource 

conservation

Design for closing
resource loops

Design for reduce re-
source consumption

Design for resource con-
servation

Design for long life 
use of products

Design for systems 
changeWhole Systems Design

Design for reliability 
and durability

Design for product at-
tachment  and trust

Design for extending 
product life

Design for demateriali-
sing products

Design for resource re-
covery

Design for Regenerative 
Systems

Design to reduce en-
viromental backpacks

Design for multiple 
cycles

Circular Design 
StategyDfx approach Design Focus
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Als PSS bezeichnet man eine Kombination von Produkten und Dienstleistungen in ei-

nem System, das den Verbrauchern Funktionalität bietet und seine Bedürfnisse erfüllt 

[34, S. 18]. Durch ein PSS werden alternative Produktnutzungsszenarien geschaffen, die 

die Umweltauswirkungen von Produkten verringern können ([35], zit. n. [36, S. 223]). 

Somit ist ein PSS ein strategischer Entwurf, der darauf abzielt, ein System von Produk-

ten, Dienstleistungen und Kommunikation zu integrieren sowie sich auf neue Organisa-

tionsformen fokussiert. Eine Neukonfiguration der Rollen im System erfolgt, durch das 

Interesse von Kunden und anderen Interessengruppen ([37], zit. n. [36], S. 223]).

Zirkuläre Geschäftsmodelle beruhen weitestgehend auf der Erbringung und Gestaltung 

neuer und innovativer Dienstleistungen und somit ist Service Design für die Kreislauf-

wirtschaft von entscheidender Bedeutung [38, S. 461]. Service-DesignerInnen visualisie-

ren, formulieren und choreografieren Dienstleistungen aus der Perspektive von Kunden. 

Sie beobachten und interpretieren Bedürfnisse und übersetzen diese in Dienstleistun-

gen [39, S. 361].

Beschrieben wurde das Cradle to Cradle Konzept im Jahr 2002 von McDonough und 

Braungart. Sie kritisieren den eco-efficiency Ansatz der Industrie und fordern den eco-

effectiveness Ansatz zu verfolgen ([40], zit. n. [41, S. 2]). Eco-efficiency bedeutet im Kern, 

dass mit weniger mehr erreicht werden kann. Es kann also mehr Produkt- und Dienstleis-

tungswert erreicht werden und gleichzeitig weniger Abfall sowie weniger Ressourcen-

verbrauch und Toxizität verursacht werden. Dieses Konzept geht allerdings von einem 

linearen Wirtschaftssystem aus und folgt nach wie vor dem Cradle to Grave Materialfluss 

(siehe auch 3.2). Im Gegensatz dazu erlaubt das eco-effectiveness Konzept einen extra-

3.2.1 Product service systems (PSS)

3.2.2 Service Design

3.2.3 Cradle to Cradle Design
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vaganten Ressourceneinsatz und ermöglicht kurze Produktlebenszyklen, vorausgesetzt 

alle verwendeten Materialien werden in einem Kreislauf als produktive Ressourcen bei-

behalten. Der eco-effectiveness Ansatz zielt darauf ab, zyklische Materialflusssysteme zu 

erschaffen, in denen die Materialqualität und -produktivität erhalten bleibt [42, S. 1338]. 

Cradle to Cradle Design ermöglicht die Entwicklung nachhaltiger Industriesysteme und 

stellt einen Rahmen für die Gestaltung von Produkten und industriellen Prozessen, in-

dem Materialien in Stoffkreisläufen gehalten werden. Dabei wird prinzipiell zwischen 

technischen und biologischen Kreisläufen unterschieden. Ein biologischer Kreislauf 

setzt voraus, dass Materialien biologisch zersetzbar sind und somit einfach in die na-

türlichen Kreisläufe zurückgeführt werden können. Als biologisch abbaubare Materia-

lien gelten in diesem Kontext Materialien, die keine Gefahr für lebende Systeme dar-

stellen und durch die Zurückführung in die Umwelt biologische Prozesse speisen. Ein 

technischer Kreislauf wiederum kann auch synthetische oder mineralische Materialien 

beinhalten, welche jedoch in einem geschlossenen Kreislauf gehalten werden müssen. 

Diese Materialien werden für Dienstleistungsprodukte verwendet, wo das Produkt zwar 

von Kunden genutzt wird, aber Eigentum der HerstellerInnen bleibt. Durch die Strate-

gie des Dienstleistungsproduktes müssen die Kunden keine Verbindlichkeiten bezüg-

lich des Materials eingehen und die HerstellerInnen verlieren keine wertvollen Ressour-

cen. Dabei gilt es als HerstellerIn oder HandelsvertreterIn eine langfristige Beziehung zu 

wiederkehrenden Kunden über viele Produktlebenszyklen hinweg aufzubauen und zu 

pflegen. 

Um den Übergang von eco-efficiency zu eco-effectiveness zu bewerkstelligen, kann so-

wohl das Produkt als auch das industrielle System durch Cradle to Cradle Design umge-

staltet bzw. neugestaltet werden. Die Cradle to Cradle Strategie gliedert sich in folgende 

fünf Schritte [42, S. 1343]:
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1.	 Frei von...

Im ersten Schritt muss ein Unternehmen eine Übersicht über die gefährlichsten Stof-

fe in seinen Produkten erstellen. Mit der Komplexität eines Produktes steigt auch die 

Komplexität dieser Aufgabe. Gefährliche Stoffe sind z. B. Quecksilber, Kadmium und 

Blei, aber auch andere Stoffe, die krebserregend, teratogen1, mutagen oder endokrine 

Disruptoren2  sind oder unter Verdacht dessen stehen.

2.	 Persönliche Präferenz

Im zweiten Schritt müssen Stoffe ausgewählt werden, die in dem Produkt enthalten 

sein sollen. Ein detailliertes Wissen über Auswirkungen der Stoffe auf ökologische und 

menschliche Systeme während des gesamten Lebenszyklus wird angestrebt. Nur selten 

liegen detaillierte wissenschaftliche Kenntnisse über das toxikologische Profil eines Ma-

terials über den gesamten Lebenszyklus vor. Die Entscheidungen sollten auf Grundlage 

der am besten verfügbaren Informationen und der persönlichen Prioritäten getroffen 

werden.

3.	 Die passive Positivliste

Schritt drei umfasst eine systematische Bewertung der Inhaltsstoffe eines Produkts. 

Diese Stoffe werden nach ihren toxikologischen und ökotoxikologischen Eigenschaf-

ten klassifiziert. Um einschätzen zu können, ob ein kreislauffähiges Produkt entwickelt 

werden kann, ist die Erstellung einer passiven Positivliste nötig. Diese ordnet die Stoffe 

nach ihrer Eignung für biologische Kreisläufe. In PSS können giftige Stoffe akzeptiert 

werden, insofern sie in einem geschlossenen System gehalten werden können. So soll 

eine sichere Rückgewinnung gewährleistet werden, bis ein geeigneter Ersatzstoff ge-

funden wird.

1	 Fehlbildungen bewirkend [43].
2	 Chemikalien, welche die natürliche Wirkweise von Hormonen stören und dadurch schädliche Effekte hervorrufen [44].
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4.	 Die aktive Positivliste

In Schritt vier wird die passive Positivliste optimiert.  Dies ist so lange nötig, bis alle Stof-

fe für biologische oder technische Kreisläufe genutzt werden können.

5.	 Neuerfindung

Schritt fünf fokussiert sich auf die Neuerfindung der Beziehung zwischen Produkt und 

Kunden. Die Verflechtung ökologischer, sozialer und wirtschaftlicher Systeme steht hier 

im Vordergrund. Das Produkt muss aus Perspektive der zu erbringenden Dienstleistung, 

der Bedürfnisse der Kunden sowie der sozialen und ökologischen Systeme entwickelt 

werden [42, S. 1343–1345].

Wurde ein Produkt nach Cradle to Cradle Design entworfen, kann eine Zertifizierung 

erfolgen. Das Cradle to Cradle Products Innovation Institute (C2CPII) in San Francisco stellt 

das Cradle to Cradle Zertiffikat für kreislauffähige Materialien aus [45]. Dieses steigert die 

Glaubwürdigkeit eines umwelt-intelligenten Designs eines Produktes. Das Zertifikat be-

urkundet die Verwendung gesunder, wiederverwertbarer und umweltsicherer Ressour-

cen, den Einsatz regenerativer Energieformen, einen verantwortungsvollen Umgang 

mit Wasser und eine Strategie zu sozialen Verpflichtungen eines Unternehmens. Zu er-

halten ist das Zertifikat als Basis, Silber, Gold oder Platin, je nachdem welche Produktkri-

terien erreicht worden sind [46].
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Strategien dienen dazu, ein vorher definiertes Ziel zu erreichen. Circular Design Strate-

gien können auf unterschiedlichen Ebenen umgesetzt werden, z. B. auf Produkt-, Ge-

schäfts-, Dienstleistungs- oder Gesetzesebene. Um ein Kreislaufziel zu erreichen, ist es 

wichtig, dass alle Beteiligten die ausgewählten Strategien unterstützen. Designstrate-

gien sind grundsätzlich in technische und nicht-technische Strategien zu gliedern. Zu 

den technischen Strategien zählen z. B. Design für Montage und Demontage, Design für 

Modularität sowie Design für Reparierbarkeit. Zu den nicht-technischen Strategien zäh-

len beispielsweise Design für zeitlose Ästhetik, Design für die Produktbindung oder Design 

für die Zufriedenheit, hier geht es insbesondere um das Verbraucherverhalten. Im folgen-

den wird ausschließlich bezug auf technische Strategien genommen. 

Die Beziehung zwischen Produktdesign und neuen Geschäftsmodellen erfährt zuneh-

mend Aufmerksamkeit, weshalb eine Korrelation zwischen den beiden Fachbereichen 

zu beobachten ist [47, S. 6]. Mehrer Wissenschaftler befassten sich mit Circular Design 

Strategien. Besonders Bocken et al. betonen 2016 die Verbindung zwischen circular 

business model strategies und circular product design strategies in ihrem Artikel Product 

design and business model strategies in a circular economy [21, S. 309]. Beide Fachberei-

che müssen eine gemeinsame Strategie verfolgen, um den Übergang zur Kreislaufwirt-

schaft zu bewältigen. 

Im Wesentlichen lassen sich in den technischen Designstrategien zwei übergeordne-

te Circular Design Strategien festlegen, die wiederum in weitere Strategien gegliedert 

werden können. Zum einen Design for slowing resource loops und zum anderen Design 

for closing resource loops. Design for slowing resource loops zielt darauf ab, die Lebens-

dauer von Produkten zu verlängern und damit den Ressourcenfluss zu verlangsamen, 

während Design for closing resource loops den Kreislauf zwischen dem Nutzungsende 

und der Produktion schließt und einen Ressourcenkreislauf erschafft [21, S. 309]. 

3.3 Circular Design Strategien
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Im Folgenden wird das Circular Design Framework nach Bocken et al. beschrieben. Die 

Unterteilung zwischen Design for slowing resource loops und Design for closing resource 

loops wird beibehalten und die einzelnen Strategien in diese klassifiziert. Darüber hinaus 

werden im Folgenden die zwei Teilbereiche des Circular Designs, das circular product de-

sign und das circular business modelling erläutert und differenziert (siehe Abbildung 3). 

Das Circular Design Framework, entwickelt von Bocken et al., zeigt, dass zuallererst ein 

Kreislauziel bzw. eine Vision definiert werden muss, bevor die Circular Produktdesign 

Strategien und zirkulären Geschäftsmodellstrategien detailliert geplant werden kön-

nen. Zudem ist relevant, dass Design- und Geschäftsmodellstrategien in Verbindung 

miteinander umgesetzt werden sollten, um einen Übergang zur Kreislaufwirtschaft er-

folgreich umsetzten zu können [21, S. 315–317]. 

3.3.1 Circular Design Framework nach Bocken et al.

��������������

���������������������
��������
��� ������������������������������
���


��	��
���������������
� �����������������������������

� ���������������������������������

� �����������
������������
�������

� �����������
�
�������
�������

� ����������������
�����
���	
��

� �������
���������	
����	����

� �������������������
���

� ��
��������������

� ������
������������

� ��������������������
���

� ��������
����	
�����


��	��
���������������

������
��������������� ������
���������������

Abbildung 3: Circular economy product and business model strategy framework.  In Anlehnung an [21, S. 316].

In diesem Kapitel werden die Strategien aus Abbildung 3 (siehe 3.3.1) näher beschrie-

ben. Das Framework nach Bocken et al. zeigt das Zusammenspiel zwischen Produkt-

design und Geschäftsmodellentwicklung in der Kreislaufwirtschaft und hebt die Wich-

tigkeit der Zusammenarbeit dieser Bereiche hervor. Der Entwurf in dieser Masterarbeit 

3.3.2 Zirkuläre Produktdesignstrategien
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bezieht sich jedoch nur auf Produkt- und Servicedesign, weshalb im Folgenden ledig-

lich die Produktdesignstrategien für Closing resource loops genannt werde, da nur diese 

für den Entwurf in vorliegender Masterarbeit relevant sind. 

Design for a technological cycle

Diese Designstrategie eignet sich gut für PSS-Lösungen. Bei der Gestaltung von tech-

nologischen Kreisläufen ist das Ziel, dass Materialien kontinuierlich und sicher in neue 

Materialien oder Produkte recycelt werden können [21, S. 311]. Hierunter gliedert sich 

auch die Strategie Desing for Recycling, bei der es gilt geeignete recycelbare Materialien, 

die zur Herstellung eines Produktes verwendet werden können, zu identifizieren. Diese 

Materialien sollten die Funktionalität des Produktes nicht beeinträchtigen. Das Produkt-

recycling, die Demontage und andere vorbereitende Arbeiten müssen bei der Gestal-

tung berücksichtigt werden [48, S. 5]. 

Design for a biological cycle

Diese Strategie eignet sich für Produkte, die während des Gebrauchs verbraucht oder 

abgenutzt werden. Hier ist es wichtig, sichere und gesunde Materialien zu verwenden, 

die über ihren Lebenszyklus hinweg Nahrung für natürliche Systeme darstellen.

Design for Disassembly and reassembly

Design for Disassembly and reassembly eignet sich sowohl für technologische als auch 

für biologische Kreisläufe. Produkte so zu gestalten, dass Teile und Materialien leicht 

trennbar und wieder zusammensetzbar sind, ist Ziel dieser Strategie [21, S. 311].
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An dieser Stelle wird der Begriff EcoDesign kurz erläutert, um die Relevanz langfristiger 

Entwicklungsstrategien in der Kreislaufwirtschaft und im Circular Design hervorzuhe-

ben. EcoDesign oder auch Öko-Design wird häufig synonym mit Design for Sustainability, 

Life Cycle Design oder ähnlichen Begriffen verwendet. Eine klare Definition des Begriffs 

EcoDesign gibt es nicht [51, S. 3]. Im weitesten Sinne wird EcoDesign als Integration von 

Umweltaspekten in die Produktentwicklung definiert [51, S. 3], [52, S. 99]. Eine umfas-

sende Definition des Begriffs EcoDesign beschreiben Borchard et al. 2011 in ihrem Arti-

kel Redesign of a component based on ecodesign practices: environmental impact and cost 

reduction achievements auf Grundlage der Arbeit von Fiksel 1996, 2006:  

EcoDesign is „[…] a set of project practices oriented to the creation of eco-efficient products 

and processes, ecodesign has as its main goal the reduction of product environmental im-

pact during a product’s life cycle, which is composed of raw materials, production, distribu-

tion, use and final destination.“([53],[54], zit. n. [55, S. 49f ]).

Da EcoDesign als Tool der eco-efficiency dem Cradle to Grave Prinzip dient und damit 

keine langfristigen nachhaltigen Entwicklungsstrategien bietet, ist EcoDesign für Circu-

lar Design nicht relevant. Dennoch wurde das Thema in dieser Arbeit beleuchtet, um die 

Rolle des Produktdesigns in der Kreislaufwirtschaft zu konkretisieren.

3.4 EcoDesign
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4
ENTWURF
In den vorherigen Kapiteln wurde die Theorie zur Kreislaufwirtschaft, 

des Circular Designs und des Fast Furniture Trends beschrieben und er-

läutert. In Kapitel 2.1.2 wurde deutlich, dass die Dringlichkeit kreislauf-

fähiger Möbel und Einrichtungsgegenstände für das Wohnzimmer, im 

Vergleich zu anderen Wohnbereichen, am höchsten einzustufen ist. Da 

sowohl das Regalsystem BILLY als auch das Regalsystem KALLAX zu den 

meistverkauften Möbeln von IKEA zählen [56], wird in vorliegender Mas-

terthesis ein kreislauffähiges Wohnzimmerregal entwickelt. Im Folgen-

den wird die Produktentwicklung dieses kreislauffähigen Wohnzimmer-

regals dokumentiert und dargestellt.
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4.1	 Analyse

In diesem Kapitel werden für die Produktentwicklung relevante Serviceangebote sowie 

Produktlösungen im Möbelbereich analysiert.

Im Folgenden wird die Analyse von Serviceangeboten in der Fast Furniture Sparte, die 

erste Ansätze der Kreislaufwirtschaft zeigen, dokumentiert.

Serviceanalyse IKEA 

IKEA ist ein Unternehmen, welches das lineare Wirtschaftsmodell zur Wertschöpfung 

nutzt. Aktuell werden jedoch erste Ansätze zur Circularity eingeführt. Der Service Zweite 

Chance ist der erste dieser Art. Um es den Kunden zu erleichtern, alte und noch gute Mö-

bel in einem Kreislauf zu halten, können gebrauchte Möbel nun an das Unternehmen 

zurückverkauft werden. Diese werden wiederum als Secondhand Möbel weiterverkauft. 

Für diesen Service kommen ausschließlich einwandfreie, saubere, zusammengebaute 

und korrekt montierte Möbel infrage. Somit ist der Service unter genannten Voraus-

setzungen limitiert. Polstermöbel oder auch Möbel die im Freien verwendet wurden 

kommen hierfür nicht infrage. Küchen oder Artikel mit Glas können ebenfalls in diesem 

Service nicht berücksichtigt werden [57].

Serviceanalyse OTTO

Die OTTO Group, der drittgrößte Möbelhändler Deutschlands, hat erste Konzepte zur 

Kreislaufwirtschaft entwickelt. Zu nennen ist der Reparaturservice, wo Kunden angebo-

ten wird u. a. Möbel reparieren zu lassen, um die Produkte länger im Gebrauch zu lassen 

und somit die Umwelt zu schonen [58].

4.1.1 Serviceanalyse
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In diesem Abschnitt werden Fast Furniture und kreislauffähige Möbel analysiert. U. a. 

werden in beschriebenen Möbeln Spanplatten verbaut. Zur Herstellung von Spanplat-

ten wird Melaminformaldehydharz verwendet. Formaldehyd kann im Wohnbereich 

ausdünsten und eine auf die Gesundheit der BewohnerInnen schädliche Wirkung ha-

ben [61].

BILLY Bücherregal

„Schätzungsweise alle fünf Sekunden kauft jemand irgendwo auf der Welt ein BILLY Re-

gal.“[60] 

Das Regalsystem BILLY (siehe Abbildung 4) von IKEA ist standartmäßig mit den in Ab-

bildung 5 gekennzeichneten Maßen erhältlich. Es kann auch in anderen Ausführungen 

erworben und mit weiteren BILLY-Elementen erweitert werden. Laut IKEA kann das Regal 

dem Recycling oder der Energiegewinnung zugeführt werden. Das Regal besteht aus 

Spanplatten, Papierfolie, Kunststoffeinfassungen, Melaminfolie, Hartfaserplatten sowie 

Farbe [60]. 

4.1.2 Möbelanalyse 

Serviceanalyse WYE Design

WYE Design bietet zu 100 % kreislauffähige Möbel. Das Unternehmen bietet seinen Kun-

den an, ihre WYE-Möbel, die sie nicht mehr brauchen, zurückzunehmen. Die Kunden be-

kommt eine Gutschrift über 10 % des Verkaufspreises des zurückgegebenen Produktes 

und WYE kann daraus wieder neue Möbel herstellen [59].

Abbildung 4: BILLY Bücherregal. [60] Abbildung 5: BILLY Bücherregal Maße. [60]
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KALLAX Regal

Das Regal kann sowohl stehend als Regal als auch liegend als Sideboard verwendet wer-

den und mit Einsätzen und Fächern individuell genutzt werden ( siehe Abbildung 6 und 

7). Es ist in verschiedenen Farben erhältlich, in Eicheneff wlas, Grau/Holzeffekt, Hoch-

glanz Weiß, Schwarzbraun und Weiß. Das Regal besteht aus Spanplatten, Hartfaserplat-

ten, Acrylfarbe, Papierfüllung in Wabenstruktur, Kunststoffeinfassungen, Folie und ABS-

Kunststoff [62].

FJÄLLBO Regal

Ein rustikales, erweiterbares Regal mit Holzböden und Metallrahmen (siehe Abbildung 

8 und 9). Das Regal besteht aus Stahl, Pulverbeschichtung auf Epoxidharz-/Polyesterba-

sis, massiver Kiefer, Beize und klarem Acryllack [63].

Abbildung 6: KALLX Regal. [62]

Abbildung 8: FJÄLLBO Regal. [63]

Abbildung 7: KALLAX Regal Maße. [62]

Abbildung 9: FJÄLLBO Regal Maße. [63]
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EKENABBEN Regal

Das Regal besteht aus unbehandeltem massivem Espenholz und pulverbeschichteten 

Stahl auf Epoxidharz-/Polyesterbasis (siehe Abbildung 10 und 11). Das Holz kann durch 

Abschleifen aufgefrischt oder selbst lackiert werden. Laut IKEA ist das Regal langlebig 

und kann recycelt werden [64].

LACK Wandregal

Dieses Regal wird an der Wand befestigt 

und besteht aus Spanplatten, Papierfül-

lung in Wabenstruktur, Hartfaserplatten, 

Kunststoffeinfassungen und Acrylfarbe 

(siehe Abbildung 12). Das Produkt ist in 

Weiß, Schwarzbraun und Eicheneff wlas 

erhältlich [65].

Abbildung 10: EKENABBEN Regal. [64] Abbildung 11: EKENABBEN Regal Maße. [64]

Abbildung 12: LACK Wandregal. [65]
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IVAR Regal

Ein Regal, mit frei platzierbaren Böden, aus unbehandeltem Massivholz und verzinktem 

Stahl (siehe Abbildung 13). Das Regal IVAR von IKEA ist standartmäßig mit den in Abbil-

dung 14 gekennzeichneten Maßen erhältlich [66].

MID.YOU Regal

Ein Regal im Industrial Style aus pulverbeschichteten Gusseisen, Flachpressplatten und 

einer 3D-Folie, die Holzqualität nachbilden soll [67] (siehe Abbildung 15 und 16). 

Abbildung 13: IVAR Regal. [66]

Abbildung 15: MID.YOU. [67]

Abbildung 14: IVAR Regal Maße. [66]

Abbildung 16: MID.YOU Maße. [67]
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USM Möbelbausystem

Ein modulares Möbelbausystem, mit dem sich Bücherregale und Vitrinen entwerfen las-

sen [68] (siehe Abbildung 17 und 18).  USM bietet modulare Produktlösungen, die ein 

Leben lang halten und Cradle to Cradle (siehe 3.2.3) zertifiziert sind [69]. 

Abbildung 17: USM Möbelbausystem. [68]

Abbildung 19: Lowboard chamfer. [70]

Abbildung 18: USM Möbelbausystem. [68]

Lowboard chamfer

Das Lowboard chamfer ist ein kreislauffähiges Möbel, das aus Neolign und pulverbe-

schichteten Stahl gefertigt wird (siehe Abbildung 19). Es ist modular und somit leicht 

auf- bzw. abbaubar sowie sortenrein trennbar. Darüber hinaus wird es fair in der EU 

produziert [70]. Neolign ist ein kreislauffähiges Material auf Holzbasis. Es besteht zum 

Großteil aus Holzspänen, Farbe und Polymeren [71]. 
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Büromöbelsystem Nodo

Nodo ist eine modulares Büromöbelsystem für temporäre Arbeitsplatzsituationen. Das 

System kann sortenrein getrennt werden [72] (siehe Abbildung 20 und 21). Das Möbel-

system besteht aus einem Holzwerkstoff sowie Stahl und kann komplett recycelt und in 

einem Kreislauf gehalten werden [73].

Abbildung 21: Büromöbelsystem Nodo Detail. [72]Abbildung 20: Büromöbelsystem Nodo. [72]
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In diesem Kapitel ist die Konzeption des Entwurfs dokumentiert.

4.2	 Konzeption

Fast Furniture zeichnen sich dadurch aus, dass sie kostengünstig in der Herstellung sind 

und einen kurzen Lebenszyklus von 1 bis 5 Jahren haben (siehe 2.1). Ziel ist es ein Regal 

zu entwickeln, welches einen Lebenszyklus von 1 bis 5 Jahren standhält, gleichzeitig 

günstig herzustellen ist und am Ende des Lebenszyklus keine Abfallstoffe anfallen. Zu-

sätzlich kann der Wert der Materialien im produzierenden Unternehmen bleiben. Das 

konkrete Kreislaufziel ist die Vermeidung von Müll, die wirtschaftliche Trennung der Ma-

terialien nach der Nutzung sowie die Befriedigung der Nutzerbedürfnisse nach Design, 

Kosten und Funktion.

Um das Kreislaufziel zu erreichen, werden unterschiedliche Designstrategien kombi-

niert. Aufgrund der kurzen Lebensdauer von Fast Furniture, sollen die Materialien ihren 

Wert in der Wirtschaft halten und nicht zurück an die Natur gegeben werden, somit ist 

Design for technological cycle die entscheidende Strategie. Dadurch wird Design for recy-

cling, also ausschließlich recyclebare Materialien zu verwenden, nötig, um den Wert der 

Materialien aufrechtzuerhalten. Design for disassembly, also eine einfache Demontage 

zu ermöglichen ist der Schlüssel für kreislauffähige Produkte und wird ebenfalls ange-

wendet (siehe auch 3.3.2). 

4.2.1 Definition Kreislaufziel

4.2.2 Designstrategie
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Der Use-Case bildet ab, wie ein kreislauffähiges Regal in einem Ressourcenkreislauf ge-

halten werden kann. Als Akteure in diesem Use-Case gibt es zum einen die Firma, die 

das Regal vertreibt und zum anderen die Kunden. In diesem Use-Case werden exempla-

risch 3 Kunden im Ressourcenkreislauf des Regals dargestellt (siehe Abbildung 22). 

Kunde A erwirbt bei der produzierenden und vertreibenden Firma das Regal. Es folgt 

4.2.3 Use-Case

Kunde A

Kunde B

Kunde C

Kleinanzeigen & Co

Zustand Regal: SEHR GUT

Nutzungsphase 1

Nutzungsphase 1 - ENDE

Nutzungsphase 2 - ENDE

Kleinanzeigen & Co

Zustand Regal: GUT

Nutzungsphase 2

Verkauf zurück an Firma
 (Materialwert)
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Nutzungsphase 3 - ENDE

Zustand Regal: KAPUTT!

Nutzungsphase 3

Kunde kauft Regal

Firma

die Nutzungsphase 1, wo Kunde A das Regal in die Wohnung platziert und benutzt. 

Wenn Kunda A das Regal nicht länger benötigt, bleiben nun drei Möglichkeiten. Mög-

lichkeit 1: das Regal entsorgen, Möglichkeit 2: das Regal mittels Kleinanzeigen & Co als 

gebrauchtes Möbel weiterzuverkaufen oder Möglichkeit 3: es an die Firma zurückzuver-

Abbildung 22: Use-Case Ressourcenkreislauf Wohnzimmerregal.
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kaufen und den Materialwert zurückzuerhalten. Entscheidet sich Kunde A für letzteres, 

wird der Ressourcenkreislauf geschlossen und die Firma kann aus den Materialien ein 

neues Produkt fertigen. Verkauft Kunde A das Regal stattdessen weitere an Kunde B, 

beginnt eine neue Nutzungsphase 2. In dieser Phase platziert Kunde B das Regal in der 

Wohnung und benutzt es so lange bis er es nicht mehr benötigt und ebenfalls die Wahl 

zwischen Weiterverkauf an Kunde C hat oder der Zurückverkauf an die Firma bzw. das 

Entsorgen. Entscheidet sich Kunde B für den Rückverkauf an die Firma, so wird der Res-

sourcenkreislauf geschlossen. Verkauft Kunde B das Regal weiter an Kunde C, so beginnt 

Nutzungsphase 3. In dieser Phase platziert Kunde C das Regal in der Wohnung, wo es 

benutzt wird, bis es defekt ist. Das defekte Regal lässt sich nicht auf Kleinanzeigen und 

Co. weiterverkaufen und somit ist der Verkauf zurück an die Firma der beste Weg für 

Kunde C den Restwert der Materialien erstattet zu bekommen.
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einfach auf-
und abbaubar

4.2.4 Produktanforderungen

werkzeuglos
montierbar

sortenrein
trennbar

100%
recycelbar

Eine werkzeuglose Montage und Demontage hilft 

dabei Müll zu vermeiden, da kein Werkzeug, das nur 

wenige male Anwendung findet, mitgeliefert wer-

den muss. 

Die verwendeten Materialien müssen, nach der Nut-

zungsphase, sortenrein getrennt werden können. 

Im Fokus liegt hier die Wirtschaftlichkeit der Mate-

rialtrennung.

Der schnelle Auf- und Abbau ermutigt die Besitzer-

Innnen das Regal vor Rückgabe komplett auseinan-

der zu bauen, dadurch kommen die Materialien be-

reits getrennt zurück.

Alle verwendeten Materialien müssen primär oder 

tertiär recycelbar sein (siehe 2.2.5). Somit können die 

Materialien in einem Kreislauf gehalten werden und 

die Primärerzeugung sowie der Ressourcenraubbau 

wird reduziert.
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4.2.5 Konzeptbeschreibung

Aufbauanleitung und
weitere Informationen!

Mittels eines QR-Codes, der auf dem Re-

gal platziert wird, können die BesitzerIn-

nen die Aufbauanleitung online einsehen 

und bekommen Informationen über die 

Kreislauffähigkeit des Möbels.  Das Möbel 

lässt sich ohne Werkzeug, durch einen in-

novativen Beschlag sowohl aufbauen als 

auch abbauen. Das Möbel besteht ledig-

lich aus fünf unterschiedlichen Bauteilen 

und die werkzeuglose sowie schnelle De-

montage ermöglicht eine wirtschaftliche 

Trennung der Materialien.Abbildung 23: QR-Code. 



41 

4.3.1 Materialauswahl

In diesem Kapitel wird der Entwurf im Detail dargestellt.

Folgende Materialien werden im beschriebenen Entwurf verarbeitet:

Stahl

Stahl zählt zu den meistgenutzten Werk-

stoffen. Es ist hart, verfügt über eine hohe 

Festigkeit und ist widerstandsfähig. Stahl 

gehört zu den ökologischen Werkstoffen, 

da er nahezu ohne Qualitätsverlust recy-

celt werden kann. Der Energieverbrauch 

bei der Gewinnung und Weiterverarbei-

tung von Stahl ist hoch [74]. 

PVC

Polyvinylchlorid (PVC) ist ein kostengüns-

tiger thermoplastischer Kunststoff, der 

recycelt werden kann. Durch Beimischen 

von Weichmachern können u. a. mechani-

sche Eigenschaften wie Biegsamkeit und  

Weichheit beeinflusst werden [75].

PP

Polypropylen (PP) ist der jüngste Massen-

kunststoff. Er ist kostengünstig, recycelbar 

und gesundheitlich unbedenklich [76].

4.3 Entwurf

Abbildung 24: Stahlblech. [75]

Abbildung 25: PVC Kantenschutz. [77]

Abbildung 26: Polypropylen-Granulat in Schwarz. [79]
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Pulverbeschichtung

Die elektrostatische Pulverbeschichtung 

gilt als umweltfreundlichstes Verfahren 

zur industriellen Serienlackierung. Im Ge-

gensatz zu herkömmlichen Lacken ist es 

lösungsmittelfrei [80].

Abbildung 27: Pulverbeschichtungverfahren. [81]

4.3.2 Konstruktion

Beschlag
Fachboden

Oberteil

Seitenwand

Die große Variante des Regals benötigt zwei Seitenwänden aus 0,5 mm Stahlblech, vier 

Fachböden aus 0,5 mm Stahlblech, einem Oberteil aus 0,5 mm Stahlblech, zwei Kanten-

schutz aus PVC und zehn Beschlägen aus PP (siehe Abbildung 28).

Abbildung 28: Explosionsdarstellung

Kantenschutz
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Seitenansicht

Frontansicht Draufsicht

Die Seitenwände werden aus 0,5 mm 

Stahlblech gebogen und mit einem Loch-

raster, für die Höheneinstellung der Fach-

böden, versehen (siehe Abbildung 29).

Die Fachböden werden aus einem 0,5 mm 

Stahlblech gebogen. Durch die Rippen er-

hält der Fachboden seine Stabilität und 

dient ebenfalls als Verbindungselement 

für die Seitenwände (Siehe Abbildung 30). 

Fachboden und Seitenwand

Abbildung 29: Seitenwand.

Abbildung 30: Fachboden.
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Der Beschlag ist ein Spritzgussteil und er-

möglicht eine werkzeuglose Montage so-

wie Demontage (siehe Abbildung 31). 

Der Beschlag wird von unten auf die Sei-

tenwand geschoben und rastet an der 

Stelle ein, wo der Nutzer den Fachboden 

platzieren möchte (siehe Abbildung 32 - 

34).   

Lochraster

Beschlag

LochrasterKlicksystem

Seitenwand

Beschlag

Abbildung 31: Beschlag.

Abbildung 32: Aufschieben des Beschlags. Abbildung 34: Klicksystem des Beschlags.

Abbildung 33: Lochraster in der Seitenwand.
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Der Fachboden wird wie ein Keil in den Beschlag geschoben, wodurch der flexible Teil 

des Beschlags gegen das Blech gedrückt wird. Durch die entstehende Spannung erhält 

das Regal seine Stabilität (siehe Abbildung 35 und 36).

Beschlag

flexibler Teil

Fachboden

Seitenwand

Abbildung 35: Steckvorgang des Fachbodens. Abbildung 36: Draufsicht Beschlag.
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Der Kantenschutz aus PVC wird abschlie-

ßend auf die Unterseite der Seitenwände 

aufgesteckt, um das Zerkratzen des Bo-

dens zu verhindern (siehe Abbildung 38). 

Das Oberteil ist weitestgehend identisch mit den Fachböden. An den Außenseiten 

rechts und links ist das Oberteil jedoch länger und an den Rändern umgebogen so, dass 

der Beschlag verdeckt wird und eine ebene Fläche gegeben ist (siehe Abbildung 37).

Oberteil und Kantenschutz

Abbildung 37: Ansicht Oberteil von unten.

Abbildung 38: Montiervorgang Kantenschutz.
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In der Höhe ist das Regal beliebig pro-

duzierbar, da lediglich die Seitenwände 

auf die Höhe angepasst werden müssen. 

Durch die Spannung erhält die Seiten-

wand eine extreme Stabilität. Anders ist 

es bei den Fachböden, die ebenfalls eine 

tragende Funktion haben. Das Regal ist 

800 mm Breit. Durch höhere Materialstär-

ken lassen sich auch breitere Regale ferti-

gen (siehe Abbildung 39 und 40).

Abbildung 39: 3D-Ansicht Regal.

Abbildung 40: Frontansicht der entwickelten Regalgrößen.
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4.3.3 Farbkonzept

#696D6E
Anthrazit

#D7CCBD
Beige

#E8B963
Orange-Gold

Anthrazit, eine zeitlose, edle und vielfältig 

kombinierbare Farbe. 

Das Regal ist in drei Farbvarianten erhältlich (siehe Abbildung 41).

Beige besticht durch seine Neutralität und 

kann unbegrenzt eingesetzt werden.  

Orange-Gold kombiniert die Wärme, den Opti-

mismus und die aktivierende Eigenschaft des 

Oranges mit dem Luxus und der Eleganz des 

Goldes.

Abbildung 41: Farbkonzept.
Anthrazit, Beige, Orange-Gold
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4.3.4 Visualisierung CIRCLEboard

Abbildung 42: Rendering der Regalgrößen und Farben im Vergleich.

Abbildung 43: Rendering des Regals in Beige im Raum.

Dar Entwurf dieser Arbeit hat den Produktnamen CIRCLEboard erhalten.
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Das CIRCLEboard ist in drei Größen und Farben erhältlich (siehe Abbildung 42). Es wirkt 

elegant in unterschiedlichsten Raumkonzepten (siehe Abbildung 43 und 44). 

Abbildung 44: Rendering des Regals in Orange-Gold im Raum.



51 

4.3.5 Detailansichten

Abbildung 45: Rendering des Regals in Beige.



52 

Abbildung 46: Rendering Regal von unten. Detailierte Ansicht auf den Beschlag und den Kantenschutz.

Abbildung 47: Rendering Regal Detail 1. Detailierte Ansicht auf Oberteil von unten.

Abbildung 48: Rendering Regal Detail 2. Detailierte Ansicht auf Fachbodenverbindungsstelle.
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Das Möbel lässt sich als Flatpack verpacken (siehe Abbildung 50). Die innovative Kons-

truktion ermöglicht somit sowohl die wirtschaftlichen Kosten für den Transport gering 

zu halten als auch die Umweltwirkungen, durch einen effizienten Transport, zu minimie-

ren.

Abbildung 49: Rendering Regal Detail. 3 Detailierte Ansicht auf Oberteil von Oben.

Abbildung 50: Rendering Regal Einzelteile.
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4.4.1 Prototyping Fotos

In diesem Kapitel wird der Prototypenbau sowie der Prototyp im Maststab 1:1 doku-

mentiert.

Gebaut wurde die 500 mm Variante des CIRCLEboards. Ein Low-Budget-Prototyp der 

mit einfachsten Werkzeugen in Handarbeit gefertigt wurde.

4.4 Prototyping

Abbildung 51: Blechsägevorgang. Abbildung 52: Blechbiegevorrichtung.

Abbildung 53: Blechbiegevorgang. Abbildung 54: Lackiervorgang.

Abbildung 55: QR-Code-Sticker. Abschließender Arbeitsschritt: QR-Code aufkleben.
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Abbildung 52: Blechbiegevorrichtung.

Abbildung 54: Lackiervorgang.

4.4.2 Prototyp Fotos

Abbildung 56: 500 mm Prototyp Foto 1.
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Die Abbildungen 56 - 60 zeigen den 500 

mm Prototyp im Maßstab 1:1 in Anthra-

zit. Der schnelle Auf- und Abbau bestä-

tigte die  Möglichkeit der wirtschaftlichen 

Materialtrennung, durch den innovativen 

Möbelbeschlag. 

Abbildung 57: 500 mm Prototyp Foto 2.

Abbildung 58: 500 mm Prototyp Foto 3.

Abbildung 59: 500 mm Prototyp Foto 4.

Abbildung 60: 500 mm Prototyp Foto 5.
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Abbildung 58: 500 mm Prototyp Foto 3.

Abbildung 59: 500 mm Prototyp Foto 4.

5
FAZIT
Die zugrunde liegende These der Notwendigkeit kreislauffähiger Möbel 

im Bereich Fast Furniture wurde bestätigt und der Entwurf eines kreis-

lauffähigen Möbels wurde abgeschlossen. Circular Design wurde in die-

ser Arbeit als Designdisziplin für die Kreislaufwirtschaft analysiert und 

beschrieben. Somit bietet diese Thesis einen allgemeinen Überblick 

über Circular Design und legt einen weiteren Grundstein in Richtung ei-

ner zirkulären Wirtschaftsweise. Entwickelt wurde das Regal CIRCLEbo-

ard mit einem innovativen Möbelbeschlag, der sowohl eine werkzeug-

lose Trennung der Materialien als auch einen schnellen und einfachen 

Aufbau ermöglicht. Durch den neuartigen Beschlag und die Material-

auswahl entsteht eine neue Formsprache im Möbelbau. Abschließend 

stellte sich heraus, dass mit gängigen Konstruktionsmethoden und Ma-

terialien sowie vorherrschenden Designsprachen gebrochen werden 

muss, um einen Übergang zur Kreislaufwirtschaft zu realisieren. 
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PVC					     Polyvinylchlorid

PP					     Polypropylen
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z. B.					     zum Beispiel

z. Dt.					     zu Deutsch
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